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Kreis Blatl.
Sonnabend den 7. Februar.

Bekanntmachungen.
Das Sommer Semeſter am Königlichen pomologiſchen Jnſtitute zu Proskau in Schleſien beginnt Anfang April. Der Unterricht umfaßt während

des zweijährigen Curſus aus dem theoretiſchen und practiſchen Gebiete: a) Hauptfächer: Bodenkunde, Sllgemeiner Pflanzenbau, Obſtkultur,
insbeſondere Obſtbaumzucht, Obſtkenntniß (Pomologie), Obſtbenutzung, Lehre vom Baumſchnitt, Weinbau, Gemüſebau, Treiberei, Handelsgewächs-
bau, Landſchaftsgärtnerei, Gehölzzucht und Gehölzkunde, Planzeichnen, Zeichnen und Malen von Früchten und Blumen, Feldmeſſen und Nivelliren.
b) Begründende Fächer: Mathematik, Phyſik, Chemie, Mineralogie, Botanik, Krankheiten der Pflanzen, mikroskopiſche Uebungen. e) Neben
fächer: Buchführung, Encyclopädie der Landwirthſchaft.

Anmeldungen zur Aufnahme haben unter Beibringung der Zeugniſſe ſchriftlich oder mündlich bei dem unterzeichneten Director zu erfolgen.
Derſelbe iſt auch bereit, auf portofreie Anfrage weitere Auskunft zu ertheilen.

Proskau, im Januar 1880. Der Director.
Stoll.

Oeffentliche Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
Montag den 9 huj., Abends 7 Uhr.

Tages ordnung:
Berathung und Beſchlußfaſſung über

1) den ſeither aus dem ſogen. Stift Merſeburg'ſchen Ueberſchuß Fonds an
die Schuikaſſe gewährten Zuſchuß

2) Kenntnißnahme von dem Erkenntniſſe II. Jnſtanz in der Prozeßſache
Wolf und Genoſſen

3) die Ernennung eines Mitgliedes der Verſammlung, behufs Reviſion
und Dechargirung der Monats Rechnung des Krankenhauſes;

4) den Verkauf der der Sparkaſſe gehörigen Prämienanleiheſcheine;
5) die Bewilligung einer Zulage an den Hausbeſ. Fauſt für das Ein-

kaſſiren der zur Gaskaſſe fließenden Gelder;
6) die Bewilligung einer Remuneration für das Aufſtellen der Contobücher

für die parkaſſe.
7) Kenntnißnahme von der Verfügung der Königlichen Regierung in Be

treff der Petition wegen Ausführung des S. 153. Abſ. 2. des deut
ſchen Gerichtsverfaſſungsgeſetzes.

8) die Abſtandnahme von dem Ankauf eines Stück Gartens von dem Pho
tographen Kleeberg zur Kleinkinderbewahranſtalt;

9) den Ankauf der Bauftellen von dem Bauunternehmer H. Pfeiffer
10) den Bebauungsplan Section VII.
11) die Betheiligung der Stadt Merſeburg an dem Eiſenbahn Unternehmen

Merſeburg Mücheln.
Der Vorſteher der Staat dneten Berſamrminng.

rieg.
Zur Ergänzung der Bekanntmachung vom 8 September 1873, die

Handelsgeſellſchaft Feldtmann Comp. zu Lauchſtädt betreffend, wird
hierdurch nachträglich bekannt gemacht, daß zur Zeichnung der Firma deren
Jnhaber der Kaufmann Otto Jeldtmann und der Kaufmann Julius
Arthur Hugo Wunſch Jeder ſelbſtſtändig, berechtigt ſind.

Merſeburg, den 21. Januar 1880.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Wegen Lieferung des im hieſigen Königlichen Garniſon Lazareth er

forderlichen Bedarfs an Fleiſch Back- und Materialwaaren
für den Zeitraum vom 1. April 1880 bis ult. März 1881 iſt zur Sub-
miſſions Bietung ein Termin im Geſchäftszimmer des Garniſon Lazareths

den II. Februar e., Vormittags II Ahr,
beſtimmt worden, wozu geeignete und bietungsluſtige Unternehmer hiermit
eingeladen werden.

Die Lieferungsbedingungen liegen im Geſchäftszimmer des Garniſon-
Lazareths täglich bis zum Beginn des Termins zur Einſicht und Vollziehung
für die Unternehmer aus.

Die bis dahin ebendaſelbſt abzugebenden Offerten müſſen die Erklä-
rung enthalten daß die für die offerirte Waare angeſetzten Preiſe auf
Grund der eingeſehenen und unterſchriebenen Bedingungen abgegeben ſind.

Die von den Kranken während vorgenannten Zeitraums abzuliefernden
Brotreſte ſowie Küchenabgänge werden gleichzeitig im Termin zum Verkauf
geſtellt.

Königliches Garniſon-Lazareth.
Ein paar Läuferſchweine ſtehen zu verkaufen Neumarkt,

Kirchſtraße Nr. 2.
Eine friſchmilchende Kuh ſteht zu verkaufen

Atzendorf 25.
Eine ſchöne, große, noch ziemlich ganz neue Wadener Salon-

Drehorgel, paſſend für Tanzmuſik, mit 2 Stück Walzen, 18 Stück
ſpielend iſt wegen Aufgabe des Geſchäfts billig zu verkaufen bei

W. Müller in Keuſchberg bei Dürrenberg.

Holz Auction.Donnerstag den 12. Februar a. C., von früh 10 Uhr ab,
ſollen im Ritterguts Garten zu Kriegſtädt bei Lauchſtädt

13 Stück ſtarke Rüſtern,
3 Stück ſtarke Birken,
2 Stück Ahorn,
2 Stück Linden,
1 Accazie,

15 Stück Kaſtanien
10 Haufen ſtarke Knüppel und
30 Haufen Aſtreiſer

öffentlich an die Meiſtbietenden verkauft werden.

JFüqger.
r. Zwei ſtarke Arbeitspferde ſtehen zum Ver-

kfauf Johannisstrasse 16.
Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen Meuſchau 34.

e AueMittwoch den 78 Februar
verſteigere ich im Saale der guten Quelle die in meinem Rückkaufs-
geſchäft verfallenen Pfänder. Etwaige Erneuerungen der Scheine können
nur bis Sonntag den 15 bewirkt werden. Max Thiele.

Gute Speiſekartoffeln verkauft im einzelnen und Ganzen
V. Altenburg,, Hälterſtraße 22.

Eine freundliche Wohnung von 2 Stuben, 2 gr. Kammern, 1 gr.
Küche und allem anderen Zubehör, iſt zu vermiethen und 1. April zu be-
ziehen SchmaleßKraße 13.

Wohnungs-Vermiethung.
Jn meinem neuerbauten Wohnhauſe iſt die 1. Etage ganz oder ge-

theilt zu vermiethen und 1. April zu beziehen. Auch iſt daſelbſt im Hinter
hauſe ein Logis zu vermiethen. Gottlob Enke, Zimmermann,

Steinſtraße.
m

Zwei Familienlogis ſind zu vermiethen Näheres Karlſtraße 3 e.

Zwei Schlafſtellen ſind noch offen Bom 10.
Jn meinem Hauſe Anteraltenburg Nr. 1. iſt 1 Logis zu ver

miethen und zum 1 April e. zu beziehen. Philipp Gaab.
Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, 4 Kammern, Küche und

allem Zubehör iſt zu vermiethen und 1. April zu beziehen
Halleſche Str. 7 a.

Ein Logis, 2 Stuben, Kammer, Küche und allem Zubehör iſt von
jetzt ab zu vermiethen und Oſtern zu beziehen Karlstrasse 3 f.
Zu erfragen in der Waſſerkunſt.

Eine freundliche Wohnung, 3 Stuben, Kammern und Zubehör, wird
zum 1. April von einer ruhigen Familie zu miethen geſucht; Adreſſen in
der Expedition d. Bl. erbeten.

SIII
Jch fertige ſchriftliche Arbeiten aller Art, vermittele

Kauf- und Geldgeſchäfte, habe ſtets Grundſtücke jeder
Größe und Gattung zum Verkauf und halte Auetionen
hier und außerhalb ab.

Meine Gebühren ſind billig, mein Geſchäft
iſt reell.

Merſeburg, Breiteſtr. 13. R. Pauly,Actuar a. D. u. ger. Taxator.



Einen geehrten Publikum bringe ich zur Nachricht, daß ich in und
außer dem Hauſe ſchneidere.

Augustfe Beyjer.
Schmaleſtraße Rr. 24.

Nächſten Dienstag
C frisches Lichtehier

Gegen Huſten,
Katarrh, Heiſerkeit, Verſchleimung, Hals und Bruſt
leiden, Reiz im Kehlkopfe, Blutſpelen, Keuchhuſten
der Kinder, iſt der von der höchſten Medicinal Behörde geprüfte und
zum freien Verkauf geſtattete allein echte rheiniſche

Trauben Wruſt Honig
das angenehmſte mildeſte, ſicherſte und billigſte Haus
mitte. Allein echt mit nebiger Vexrſchluß
marke des gerichtlich anerkannten Ecfinders in Merſe-
burg bei Herrn Heinrich Schultze jun., Enten

plan, in Schafſtädt bei Herrn C. Apel.

Wer den echten
in Paris preisgekrönten Frucht Saft G. A. W. Mayer's weißen Bruſt
Syrup als Haus und Schutzmittel benützt, wird nicht huſten.

Das obige ſchon über 25 Jahre bewährte Fabrikat, iſt ſtets friſch zu
beziehen durch Guſtav Cots, Merſeburg.

Gummithraniſt das beſte und bequemſte Mittel das Schuhwerk dauernd vor Näſſe zu
ſchützen und das Hartwerden deſſelben zu verhindern.

Alleinige Niederlage bei Herrn Gustav Elbe in
Merſeburg.

Cimpe's Kindernahrung Kraftgries

h bei Gust. DIbe u. beiden Apotheken in Merſeburg,
S Herin V. H. Langenberg, VLauchſtädt, Herrn Apotheken-

beſitzer Moſfinanm, Mücheln. S
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Neumarkt, Gaſthof z. gold. Löwen.

Fortſchritt und Stillſtand.
Der gute D e kann ſich bei allen ſchönen Redensarten von Fortſchritt noch

immer nicht recht an die nothwendigen Folgen dieſes Fortſchritts gewöhnen. Er will
die Prämiſſe, welche Fortſchritt heißt, aber er hat zum Theil noch eine heilige Scheu
vor den Konſequenzen des Fortſchritts. Die Fortſchritte der Induſtrie ſollen über die
Vorurtheile des ſocialen Lebens ſiegen aber wenn ſie ſich dazu des allein möglichen
Mittels nämlich der Reclame bedient, ſo bekreuzt man ſich in ſocialer Vorurtheils-
würde vor den Ausſchreitungen der „Marktſchreierei“.

Die Reclame verſchafft einem ſchlechten Fabrikat niemals Verbreitung aber ohne
Reclame kann auch das beſte Fabrikat nicht in Aufnahme kommen und die Menſchheit
iſt es, die dabei das Meiſte verliert. Wenn die Reclame nur eine ehrliche iſt!

Auch die Geſundheitspflege hat noch ihren großen Zopf, den der Fortſchritt abzu
e berufen iſt. Oder ſollte etwa, während auf allen Gebieten des menſchlichen

irkens ſich Fortſchritte zeigen die Geſundheitspflege das einzige ſein, auf welchem
nicht der Fortſchritt, ſondern der Stillſtand heilſam iſt

Es iſt ein bloßes Vorurtheil, wenn man ſagt: jedes körperliche Uebel müſſe ſein
beſonderes Mittel haben. Das hat man ſchon vor dreitauſend Jahren geſagt. Sollte
hierin kein Fortſchritt möglich ſein Jſt es denn ſchon ausgemacht, daß das was
uns als verſchiedene Uebel erſcheint, weil es ſich an verſchiedenen Körpertheilen fühlbar
macht, auch wirklich verſchiedene Urſachen hat Können viele Uebel nicht eine und
dieſelbe Urſache haben und kann eine und dieſelbe Urſache nicht durch ein und daſſelbe
Mittel gehoben werden

Alle dieſe Gedanken die zu Betrachtungen über Fortſchritt und Stillſtand in der
Geſundheitspflege führen werden angeregt durch die nachfolgenden Beweiſe von der
großen Wirkſamkeit des R. F. Daubitz'ſchen Magenbitter, zubereitet von dem Apo
theker R. F. Daubitz, Neuenburgerſtraße 28. in Berlin à Klaſche Mark.

Herrn R. F. Daubitz in Berlin.
Seitdem ich Jhren Magenbitter gebrauche, fühle ich mich viel wohler; bitte des

halb mir doch umgehend (folgt Beſtellung).
Heiligenhaus Reg. Bez. Düſſeldorf, den 5. Januar 1880.

Friedr. Schüßler
Geehrter Herr!

Jhnen verdanke ich, nebſt Gott, durch Jhr berühmtes Fabrikat meine und meiner
lieben Frau wiedererlangte Geſundheit. Jch wurde vor mehreren Jahren in Berlin,
meine Frau im vorigen Jahre in Sachſen durch daſſelbe wiederhergeſtellt 2e.

Dresden, Alaunſtraße 26. P. Oſcholinski.
Warnung vor Fälſchung.

Beim Einkauf des echten R. F. Daubitz'ſchen Magenbitter wolle man genau
darauf achten daß jede Kaſche mit einer den Fabrikſtempel tragenden Zleikapſel ver
ſehen auf der Rückſeite die eingebrannte Firma R. F. Daubitz, Zerlin, hat das
Etiquette in unterſter Reihe das Namens Facſimile des Erfinders, Apothekers

4 R. F. Daubitz, trägt und gekauft iſt in den, in den öffentlichen Blättern annon
cirten Niederlagen, die durch ein Plakat autoriſirt ſind. Jede Bleikapſel trägt außer
der Daubitz'ſchen Firma noch in feinſter Perlſchrift die Fabrikfirma des Fabrikanten

n der Bleikapſel: Louis Vetter in Schniegling.
Zu haben in Merſeburg bei Herrn Max Thiele, Roßmarkt.

von L. H. Pietsch Co. in Breslau.
Honig Kräuter- Malz-Ertract undHuste-Nich Caramellen. Zu haben in Merſe

burg bei verrn Albert Seyer (früher H Walbe). Oberbreiteſtraße.

Präparirte
Kali-Düngemittel.

DPreiscourant franco.

Vereinigte Chemische Pabriken,
Leopoldshall Stass furt.

C Für Herren
empfiehlt Unterzeichneter das größte Lager in Stieteln und
Stiefelletten (waſſerdicht).

Jn Damen-Stiefelletten, ſowie auch für Kinder halte ſtets
große Auswahl in allen Lederſorten.

Ballischahe in Atlas, Engl. Leder, Goldkäfer, Serge,
ſehr reich ſortirt. Preiſe allerbilligſt.

u Iehne.,KI. Ritterstrasse Nr 1.

Isländisch Moos Pasta,
p. Schachtel 75 Pf. n den Apotheken.

Seine ausgezeichneten, überall gerühmten

Frianinosliefert frachtfrei zu Fabrikpreiſen mit Probezeit gegen beliebige Rotenzahlung
oder gegen Baar mit hohem Rabatt

Th. Weidensla ufer, Fabrik Berlin W.

T e Be

u. C. F. Sperl, Conditor.

Jch habe mich hier als pract. Arzt, Wund-
arzt und Geburtshelfer niedergelaſſen. Meine
Wohnung befindet ſich Preiteſtraße Nr. 7., im
Hauſe des Herrn Actuar Gelbert.

Merſeburg. Dr. med. Ortmann.
r J

Annoncen
für den Courier und die Saalezeitung in Halle a/S. die
Magdeburgiſche Zeitung, das Leipziger Tageblatt, die
Kreisblätter in Weißenfels, Naumburg, Querfurt,
ſowie für alle anderen exiſtirenden Zeitungen Fachzeitſchriften

2c. befördern zum tarifmäßigen

Selhstkostenpreise
(ohne Nebenkoſten)

Haaſenſtein Vogler,
Annoncen Eppedition,

Magdeburg Halle a/S, e.
Zeitungsverzeichniſſe, Koſtenvoranſchläge gratis.

Rabatt!

S

Mechaniker Meiſter geſucht!
Ein Mechaniker Meiſter, welcher im Manometer Bau genau Beſcheid

weiß und in größeren Fabriken beſchäftigt war, wird per ſofort geſucht,
Offerten unter D. D. 79. durch Haasenstein Vogler

n Halle a/S., erbeten.

jäl
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e Fimde n er Hrn y,Dienstag und Mittwoch den 24. und 25. Februar 1880.
Der Gemeinde-Rath.Dueck.

Eiſernes Bau- Material r
liefert als langjährige Specialität billigſt

E. Leutert., Halle as. (Giebichenſtein),
BVisengiesserei G MaschinenfabrikK.

de Zuckerfabrik Körbisdorf net far nie Canyege Kaufrüben n
jährigen Preiſen ab.

Dieſe ſind für 50 ko:

1) für an die Fabrik gelieferte Rüben ohne Rückgabe der Schnitzel bis 15. November 125 Pf.,

6 1 nach 15. 130 Pf.,2) ebenſo bei Rückgabe von 35 Schnitzel neh November h b
3) für Rüben ab Acker bei Uebernahme der Abfuhr durch den Fuhrwerksbeſitzer bis 15. November 110 Pf.Schönfeld in Merſeburg und ohne Rückgabe von Schnitzeln mag 15. 115 Pf.

Die Lieferungsbedingungen ſind die bisherigen und können bei unſerm Waagemeiſter eingeſehen werden.
Rübenſgamen geben 5 Kg pro Morgen gratis.

Kaiſerlich Deutſche Poſt.
d Hamburg -AmerikanischeS Packetfahrt- Actien- Gesellschaft.

Beſten Einmache- und Speiſe-Eſſig giebt die

Verdirbt niemals. Reinbeit wird garantirt
empfohlen von wiſſenſchaftl. Autoritäten,

E. als die vorzüglichſte, billigſte u. geſündeſte Eſſenz S
zur augenblickl Selbſtbereitung von Einmache- u. Speiſeeſſig,
durch einfache Verdünnung mit Waſſer. 1 Fl. Eſſenz giebt I Weinfl.
beſten Speiſeeſſig, oder 7 Weinfl. ſtärkſten und beſten
Einmache-Eſſig. Die ebenſo ekelhaften als auch ſchädlichen
Eſſig- Aale können darin nicht entſtehen.

Nur allein echt in Commiſſion zum Orginal Preiſe à I Mk.

zu haben bei Gustur Los
Sonntag den S. Februar 1I880

Maskenball

Durch-Paſſagen
nach allen Plätzen der Vereinigten Staaten.

Abfahrt von Hamburg jeden Mittwoch, Morgens.
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General-

Bevollmächtigte

August Bolten, Wm, Miller's Nacht.
Hamburg, Admiralitätstrasse 33./34.,

ſowie Haupt Agent Theodor Lange in Halle a. d. S.,
Wilhelm Anhalt in Sangerhauſen

und V. A. Laue in Weißenfels.

E eeeeeereeeereer henCLebensverſicherungsbank für Deutſchland in Hotha.
gegründet 1827. Eröffnet am J. Januar 1829.

e Stand am 1, Januar 1I880.Verſichert 54470 Perſonen 364,100,000 Mk.
n Bankſon des 89,100,000Ausgezahlte Sterbefälle ſeit 1829 1118,000,000

Durchſchnitt der Dividende der letzten 10 Jahre 37,7 Procent.

Dividende im Jahre 1880 38 2Verſicherungsanträge werden durch unterzeichneten Agenten entgegenge-

nommen und vermittelt. Hermann Pfautseh.
An die Abonnenten von Meyers Konversat, Lexikon,

Im Anschluss an unsern dem XVI. Band von Meyers Konversa-
tions-Lexikon beigegebenen Prospect benaehrichtigen wir Sie, dass
der erste Band (1879/80) des

„Jahres-Supplements“
zu Meyers Konversations-Lexikon

im Erscheinen begriffen ist.
Dasselbe ist nach allen Richtungen hin aufs vollständigste mit dem

Zuwachs an interessanten Geschehnissen ausgestattet, welehe die jüngste
Vergangenheit und die Gegenwart aufzuweisen haben die Artikel selbst
werden aber in alphabetis cher Anordnung, und genau in PVorm
und Inhalt dem Hauptwerk sich ansehliessend, ein Lexikon des Jah-
res bilden.

Es wird dadurch ebenso leicht gemacht jeden einzelnen Gegenstand
des Hauptwerks auch im Ergänzungswerk von Jahr zu Jahr zu verfolgen.
als über Tagesfragen, Personen, Ereignisse ete., welche dort fehlen, unter
ihren Stichwörtern ausgiebige Belehrung zu empfangen.

Der Preis des e r geheftet wie gebunden, ist der-
gelbe wie für die Lieferungen und Bände des Hauptwerks.

Bibliographisches Institut in Leipzig.

C Rischgurten. S
Morgen Sonntag I Pfannenkuchen-Schmaus.

Ferd. Weiſe.

r FCDen.Sonntag den 8. Februar ladet zur Tanzmuſik und Pfannen-
kuchen Schmaus von Nachmittags 3 Uhr ab freundlichſt ein

Fr. Fritzſche.

des Dilettanten Vereins
in den feſtlich geſchmückten Räumen des

T.
Anfang 7 Uhr Abends.

Polonaiſe beginnt Punkt 8 Uhr.
Nichtmitglieder können an dieſem Feſte theilnehmen.

Rällets für Masken und Zuſchauer à I Mk. bei den Herren
Kaufmann Matto, kl. Ritterſtraße, Geyer, Unteraltenburg 59, Conſum-
verein, Reſtaurateur Richard Nürnberger, Schloſſermeiſter Franz Frauen
heim jun., gr. Ritterſtraße.

Billets an der Abendkaſſe 1,25 Mk. Das Feſteomiteé.

X Allgemeiner Turn Verein.
Sonntag den 8. Februar Nachmittags

m geſelliges Peiſammenſein
im Thüringer Hofe.

Der Vorſtand.

KrankenkKasse AhSonntag den 8. d. M., Nachmittags 4 Uhr, Monatsconferenz
in Mehlers Reſtauration.

Den Mitgliedern zur gefälligen Nachricht, daß Herr Dr. Rode
hier, Markt Nr. 11. im Hoffmann'ſchen Hauſe wohnhaft, die Funktionen
als Kaſſenarzt übernommen und damit die koſtenfreie Behandlung un-
ſerer Kranken begonnen hat. Handwerker und Arbeiter, die geneigt ſein
ſollten, ſich bei Krankheits und Sterbefällen ein Recht auf Unterſtützung
zu ſichern, machen wir hierdurch auf obige Kaſſe mit dem Bemerken auf-
merkſam, daß Herr Schuhmachermeiſter Arnold, kl. Sirxtiſtraße 9., zur
Ertheilung näherer Auskunft gern bereit iſt. Der Vorſtand.

TREBNITZ.
Dienstag den 10. Februar zum Pfannenkuchenſchmaus und

Ball ladet freundlichſt ein W. Köcke.
Zum AAbzugsſchmaus und Wall

den 10. Februar ladet ergebenſt ein
Preßſch. G. Schade.
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empfehle ich mein reichſortirtes Lager in

ſchwarzem Alpaccea von 40 Pf. an,
ſchwarzem, breiten Rips S Cachemir von 75 Pf. an,
ſchwarzſeidenem Taffet Rips zu ſehr billigen Preiſen,
coul. Kleiderſtoffen in allen Farben von 40 Pf. an,
DoppelLüſtre von 25 Pf. an,
16 Lama-Umſchlagetücher von 5 M. 50 Pf. an,
Schwanenboi, Rocklänge, ſhr billig.

Ferner empfehle: Halbwollenes von 30 Pf. an, Jacken-
barchent von 30 Pf. an, Bettſtaud und Barchent von 30 Pf.
an, Blaudruck von 22 Pf. an, Bettzeug von 22 Pf. an,
Leinewand von 20 Pf. an, Schürzenleinen von 30 Pf. an,
Bettdecken in allen Farben von 2 M. an, Sophadecken von 2 P.
an, Tiſchdecken in Tuch und Leinen von 2 M. 50 Pf. an, Tiſch-
tücher von 1 75 Pf. an, Handtücher von 15 Pf. an, Sbir-
ting, Chiffon, Dowlas von 15 Pf. an, Gardinen, weiß und
bunt, von 25 Pf. an, Strickjacken von 1 M. 50 Pf. an, Unter-
hoſen von 1 M. an, Herren und Frauenſtrümpfe von 40 Pf. an.

BRuckskins, Corts G Casinetts??
X Conftirmanden-FJaquetts.

Corthoſen von 3 B. 50 Pf. an, echt engl. Lederhoſen von

9 M. an bei F. Schware,Burgſtr. 18.

Kaiser Wilhelms-Häalle,
Donnerstag den 12. Februar 1880.

Zum Beſten der Nothleidenden in Thüringen
Vorstellung,

unter gütiger Mitwirkung eines hieſigen Geſangvereins und mehrerer hieſig.
Dilettanten:

Programm.
1. Theil.

Ouverture. Prolog. Morzen Geſang aus Erlkönigs Töchter v. Niels
W. Gade. Gem. Chor mit Orcheſter. Terzett für Sopran, Tenor und Baß
v. J. Dürrner. Jm Walde v. Mendelsſohn für gem. Chor. Lieder am
Clavier: a. Nacht und Träume von F. Schubert, b. Margaretha am Thor
v. A. Jenſen. Gruß an die Heimath v. Methfeſſel für gem. Chor.

2. Theil.
Die Verlobung bei der Laterne, komiſche Operette in 1 Act von

J. Offenbach.
Billets Nummerirter Platz 1 Mark. 2. Platz 60 Pf. ſind zu haben

bei Herrn Aug. Wieſe und zum 2. Platz bei Herrn H. Schultze jun,
(Cigarrenhandlung) Ritterſtraße.

Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr.
Das Comité.

Muſik ausgeführt von der hieſigen Stadteapelle.
Der Sänger-Chor des

Merſehurger Landwehr- Vereins
beabſichtigt zum Beſten der Unterſtützungskaſſe des Vereins wie alljährlich
eine Abendunterhaltung, beſtehend in

Gesangs- Vorträgen u. Theater,
zu veranſalten, welche
Sonntag den 8. Februar ec., Abends 7 Uhr,

in der Kaiſer Wilhelms- Halle,
ſtattfinden wird.

Billets ſind bei dem Vereins Rendanten Herrn CLangguth (Ober-
altenburg), dem Vorſtandsmitgliede Herrn Hutmachermſtr. Wrechtel (Roß-
markt) und an der Kaſſe zu haben.

Der Ertrag dieſer Abendunterhaltung ſoll es dem Verein ermöglichen,
in immer wirkſamerer Weiſe hilfsbedürftigen Mitgliedern Unterſtützungen zu
gewähren. Um zahlreiche Betheiligung wird daher gebeten.

Das Diürectorium
des Merſeburger Landwehr- Vereins.

Landwirthſchaftliche Winkerſchule
Merseburg.

Auch in dieſem Jahre ſuchen einige Zöglinge unſerer landwirthſchaft-
lichen Winterſchule theils als Verwalter, theils als Oekonomie Lehrlinge
zum 1. April e. Stellung. Prinzipale, welche hierauf zu reflectiren ge
neigt ſind, wollen ſich mit ihren Offerten gefälligſt an den Hauptlehrer der
Winterſchule, Herrn Lehrer Glaß hierſelbſt (Neumarkt Nr. 38.) wenden,
welcher nähere uskunft zu geben gern bereit ſein wird.

Merſeburg, den 6. Februar 1880.
Der Vorſtand

des landwirthſchaftlichen Kreis Vereins.
Schönian.

Manken ber.Sonntag den 8. Februar 1880 r Flügeltänzchen.
G. Brandin.
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Sonntag den S. Februar I vVergrosses Militair- Concert
gegeben von der ganzen Kapelle der Unterofſicier-Schule zu Weißen- eß

fels, unter perſönlicher Leitung des Muſikmeiſters Herrn Tümper-
nagel, Abends 7 Uhr. Nach dem Concert, Ball. Programm an

der waſſe. Ergebenſt ladet dazu ein OoG. Timpernagel. A. Yfeil. St
Jm Caſino- Saal an
Frano. Schichtl's Sa

7 Zanuber-, Geiſter Pantomimen- ma

J Cheater.S Heute Sonntag den 8. Jebruar,unwiderruflich letzte Abſchieds- So
Vorſtellung mit ganz neuem Programm in 4 Abth. Zum Schluß
der Vorſtellung: Die agyoskopiſchen Wandel Tableaux,
oder: Die Reiſe durch alle 5 Welttheile.

Preiſe der Plätze: Sperrſitz 75 Pf. l. Platz 50 Pf. II Platz
30 Pf. Jm Vorverkauf bei den Herren A. Wieſe und Jungnickel Sperr-
ſitz 60 Pf. und l. Platz 40 Pf. Anfang Abends 8 Uhr. CaſſaEr- e
öffnung 8 Uhr. Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein R

die Direetion. V
9 2 VLatae's Restauvrateon. e

Sonnabend den 7. und Sonntag den 8. Februar

X helles Coburger Bier.
Ergebenſt Wilh. Lutze.

Einladung
zum

Pfannenkuchen-Schmaus Rall
d näd ſten Dienstag den 10. zur Faſtnacht.

W. Thurmann, Wüſteneutzſch. 2

e S S 6 eGchtige Vertreter Mayerſcher Trieurs werden geſucht

von der GeneralagenturGebr. Höhme i. Mutzſchen i/S.

G es n ch t
wird ein anſtändiges, in Küche und Hausarbeit erfahrenes Mädchen zum
1. April als Köchin von Frau Profeſſor Tuch,

Halleſche Str. 16., 1. Etage.
Wirthe od. ſonſt. ſolid. Perſonen werden als Verkäufer e. gut. Artikels

b. hoher Proviſion geſucht. Fr. Off. sub. G. 6. postl. Karlsruhe (Baden).

Jn guter Familie
finden 1 oder 2 Knaben, welche zu Oſtern die hieſigen Schulen beſuchen
ſollen, ſehr gute Penſion, ſowie freundliche Aufnahme ev. Nachhülfe in
den Schularbiten. Näheres ertheilt Herr Holzhändler Franz Hippe.

Ein Lehrling findet Unterkommen (derſelbe wird auf Hand und
Maſchinenarbeit ausgebildet bei V. H. EIbe, Klempnermſtr.,

Schmalkeſtraße Nr. 20.
Petroleum ff. Waare, iſt wieder angekommen b.
Ein anſtändiges, in Küche und Hausarbeit erfahrenes Mädchen wird

zum 1. April als Köchin geſucht von
Frau Hof Apotheker Schnabel.

Einen Lehrling ſucht
l lorheim, Burgſtr.

Ein junges ordentliches, ehrliches Mädchen für Küche und Hausarbeit
wird zum 1. März geſucht zu erfragen bei Herrn Lots.

Für meine Eiſen und Kurzwaaren Handlung ſuche zum 1. April
einen mit der nöthigen Schulbildung verſehenen jungen Mann als Lehrling.

C F. Meiſter, Merſeburg.
Ein oder zwei Schuler finden gute Penſion. Zu erfragen in der

Exped. d. Bl.
Eine Broche iſt gefunden abzuholen Weinberg 1.
Mittwoch abend iſt im Tivoli ein weißer Kragen liegen geblieben

abzuholen Oberaltenburg Nr 12
Die Beſchuldigung, die ich am 18. Januar im Gaſthaus zu Burg-

ſtadten von den Mägden ausgeſprochen habe, nehme ich als unwahr zurück.

leingräfendorf. J. R.

0

Börſenverſammilung in Halle.
Halle, den 5. Februar 1880.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo unverändert ſtill, geringere Sorten 192——206 Mk.,

mittlere 210 216 Mk., feinſte 223 227 Mk.
Roggen 1000 Kilo ruhig 180 186 Mk.
Gerſte 1000 Kilo entſchieden flau Landgerſte geringere 160 170

Mk., mittlere 175 185 Mk., feinere und Chevaliergerſte 295 205
Mk., feinſte 215 Mk.
afer 1000 Kilo feſt fremder 146--149 Mk., hieſiger 153-—-156 Mk.
ülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria Erbſen 235 240 Mk. Linſen
p. 50 Kilo 13 17 M., Bohnen 11 11,50 M.



Wein der Kaiserhalle
Verein zur Förderung k. Lebens in der gemeinde St. Maximi.

1) Religion und Miſſion in China, 2 Lebensbild des alten Vinke,
3) die Kedeutung des Traumes in der Geſchichte des Reiches Gottes, 4)
Geſchäftliches.

Gäſte willkommen.

Um Sonntage Eſtomihi (den 8. Februar) predigen
Vormittags: Nachmittags:Domkirche Herr Diac. Martius. Herr Prediger Richter.

Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Hildebrandt.
Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Domkirche: Nachmittags 3 Uhr Kindergottesdienſt (Sonntagsſchule) im
Saale des Dom Gymnaſiums. Herr Conſt. Rath Leuſchner.

Stadtkirche: Jm Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt Beichte und Abend-
mahl. Herr Paſtor Heineken. Anmeldung.

Um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Polksbibliothek: Altenburger Schule. Austheilung der Bücher
Sonntags von 1--2 Uhr.

Rechnungsabſchluß
des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg, eingetragene Genoſſenſchaft,

pro Monat Januar 1880.

Einnahme. r 3Kaſſenbeſtand vom Monat December 1879 55766 64
Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe 163524 78
Vorſchuß Zinſen 5390 48Vereinscapital von Mitgliedern

Aufgenommene Darlehne 172371 13Reſervefonds
Bank ContoJneaſſo- Conto vSiro Conto-- Berlin. 10684 90Conto ſür Verſchiedene 1015 10Summa 408793 3

Ausgabe.

Gegebene Vorſchüſſe 184853Zurückgezahlte Darlehne 48525 40
Gezahlte Zinſen 256363 65Jurückgezahltes Bereinscapita l.
Berwaltungs koſten 915 53ReſervefondsBank Conto 100000Jncoſſo Conto SGiro- Conto Berlin. 9666 76Conto für Verſchiedene 31BSumma 369355 39

Mithin Beſtand 39397 64
M. Klingebeil. A. Juſt.J. Bichtler.

Eiſenbahnfahrten vom 15. October 1879 ab
Abgang von Merſeburg in der Richtung nach:

Halle: 4 U. 13 M. Mrgs. (NSchnllz. I. u. II. Kl.), 7 U. 11 M. Vorm. (IV. Kl.)
10 U 16 M. Vorm. (IV. Kl.), 12 U. 57 M. Mittags (IV. Kl.), 4 U. 58 M. Nachm.
(I.--III. Kl.), 5 U. 14 M. Nachm. (TSchnllz. I. u. II. Kl.), 8 U. 41 M. Abds. (Schllz
I. III. Kl.), 10 U. 30 M. Abds. (IV. Kl.);

Weißenfels: 6U. 8 M. Mrgs. (IV. Kl.), 8 U. 9 M. Vorm. (TSchnllz., I III.
Kl.), 10 U. 39 M. Vrm. (III. Kl.), 12 U. 3 M. Vrm (TSchnllz., I. u. II. Kl.)
2 U. 18 M. Nachm (IV. Kl.), 6 U. 28 M. Nachm. (IV. Kl.), 9 U. 23 M. Abds.
(Iv. Kl.) (geht nur bis Weißenfels), 11 U. 20 M. Abds. (NSchnllz. I. u. II. Kl.).

Die um 7 U. 11 M. Mrgs., 10 U. 16 M. Vorm., 12 U. 57 M. Mittags, 4 U,
58 M. Nachm. und 10 U. 30 M. Abds. nach Halle abgehenden Züge, ebenſo die von
Halle nach hier um 5 U. 45 M. Mrgs, 10 U. 16 M. Vorm., l U. 55 M. Nehm.,
6 U. 5 M. Ab. und 9 U. Abds. abgehenden Züge halten in Ammendorf an.

Von Corbet ha nach Leipzig: 4U. 2 M. Mrgs. Schnellz. I.--2. Cl., 6 U. 59 M. Vm.
1.-4. Cl., 10 U. 2 M. Vm., 1. 4. Cl., 12 U. 46 M. Nm. 1.-4. Cl., 4 u.
59 M. Nm. 1.-—-3. Cl., 8 U. 32 M. Ab. Schnellz. I. 3. Cl., 10 U. 16 M. Ab

4. Cl.
Von Leipzig nach Corbetha: 5 U. 30 M. Mrgs. 1.--4. Cl., 7 U. 40 M. Mrgs.

Schnellz. 1.—3. Cl., 9 U. 55 M. Vrm. 1. 3. Cl., 1 U. 30 M Nm. I1.-4. Cl.,
5 U. 50 M. Nm. l.--4. Cl., 8 U. 45 M. Ab. I. --4. Cl., 10 U. 50 M Ab. Schnellz.
1. 2. C.

Perſonen Poſten. Abgang von Merſeburg nach Mücheln:
J. Perſonen Poſt aus Merſeburg 2 U. 40 M. Nchm., in Mücheln 425 Nchm.,

Mücheln 7 55 Vm., in Merſeburg 10 Vm.;
I. Perſonen-Poſt aus Merſeburg 1120 Abs. (nach Ankunft des Zuges aus Berlin

in Mücheln 1*5 früh.
Mücheln 5** Nm., in Merſeburg 8** Nm.

von Merſeburg nach Lauchſtädt:
aus Merſeburg 32* Nm., in Lauchſtädt 420 Nchm.,
aus Lauchſtädt 5** früh, in Merſeburg 6** Vm.

Lokales.
Dem energiſchen Vorgehen der Gendarmerie iſt es gelungen, die

Diebe, welche allnächtlich die Umgegend von Merſeburg unſicher machten,
in den Perſonen der Handarbeiter Auguſt und Wilhelm Hennig und
des Maurers Hartwig aus Merſeburg zu ermitteln und dieſelben am
vergangenen Montag in ihren Wohnungen zu verhaften. Nach den
bisherigen Ermittelungen haben dieſelben folgende Gegenſtände geſtohlen
1) 12 Gänſe bei Gottwalts in Gottenz, 2) 3 Gänſe bei Schaaf in
Gottenz, 3) 8 Gänſe bei Schenk in Gottenz, 4) 1 Schaaf bei Mittag
in Beuditz, 5) 3 Schaafe bei Eberhardt in Beuditz, 6) 3 Schaafe bei
Straube in Raputz, 7) 1 Doppelgewehr auf dem Rittergut in Lochau,
8) 1 Gans, 6 Hühner bei dem Gaſtwirth in Lochau, 9) 3 Gänſe auf
dem Rittergut in Burgliebenau, 10) 2 Gänſe bei dem Ortsrichter in
Burgliebenau, 11) 1 Gans bei Nicolai in Burgliebenau, 12) 4 Gänſe

Wanne

auf dem Rittergut in Blöſien, 13) 7 Gänſe, 9 Enten auf dem Ritter-

Schladebach

n
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Schon in voriger Woche wurde an dieſer Stelle auf eine
Soirée, welche zum Beſten der hartbedrängten Thüringer Walddörfler
Seitens hieſiger geſchätzter Dilettanten veranſtaltet werden ſolle, hin
ſo Heute ſind wir in der Lage, berichten zu können daß die
elbe Donnerstag den 12. d. M. in der Kaiſer Wilhelms Halle ſtatt

findet und fühlen uns veranlaßt, hiermit nochmals darauf aufmerkſam
zu machen. Das Nähere beſagt das Jnſerat.

Einſt und jetzt.
IV. Wericht

über

das kirchliche Leben in der Gemeinde St. Marimi
während des Jahres 1879

erſtattet
vom kirchlichen Verein und vom Rirchenrathe der Jemeinde zum Jahrestage

der Einweihung der Rärche.

Merſeburg, den 6. Februar 1880.

J.

Die Sixtiruine, deren Anblick ſeit faſt 35 Jahren die Bewohner
unſerer Stadt mit ſtiller Wehmuth erfüllt, iſt nicht, wie man hin und
wieder annimmt, ein unvollendet gebliebener Bau, ſondern der Ueberreſt
eines wirklichen Gotteshauſes für eine in Wirklichkeit geweſene Gemeinde
mit ihren Geiſtlichen. Alle Chroniken ſtimmen darin überein, daß dieſes
Gotteshaus im Jahre 1045 unter Biſchof Hunold VI. erbaut worden,
der zur Zeit Heinrichs III. (1039 1056) lebte, da die alte abgebrochene
Kirche St. Maximi, die als erſte in unſerer Stadt ſchon vor Otto I.
Zeiten (936——973) ſtand, den Bewohnern zu klein und zu enge geweſen.
Der Schutzpatron der ehemaligen Sirxtikirche iſt der heilige Sixtus, der
um's Jahr 120 als römiſcher Biſchof des Märtyrertodes ſtarb. Ab-
bildungen zeigen ihn uns als Pabſt mit einem Beutel in der Hand.

Vom Jahre 1045 1327 iſt die Sixtikirche eine Pfarrkirche geweſen,
von da ab bis zum Jahre 1580 eine Stiftskirche. Bis 1327 war es
die Neumarktskirche geweſen. Der Domherr Engelbert, der zugleich
Pfarrer an der Sixtikirche war, wußte es bei dem damaligen Biſchofe
Gebhard von Schraplau dahin zu bringen, daß die angedeutete Ver
änderung zur Ausführung kam. Pfarrer Engelbert giebt an, daß die
Neumarktskirche als Stiftskirche zu klein, Ueberſchwemmungen ausgeſetzt,
auch gegen feindliche Anfälle zu wenig geſichert ſei. Das Sixtiſtift, zum
Unterſchiede von dem Donmſtift auch das Unterſtift genannt, ging im
Jahre 1580 unter Kurfürſt Auguſt I. Regierung theils ein, theils wurde
es mit dem Domſtifte verbunden. Von dem genannten Jahre ab wurde
in der bisher zum Sixtiſtift gehörigen Sixtikirche kein Gottesdienſt mehr
gehalten. Sie gerieth in Verfall und wurde allmählich zur Ruine.
Zwar wollte Herzog Chriſtian der Jüngere und nach ihm Herzog Heinrich
dieſe Kirche wieder herſtellen, aber der bald erfolgte Tod beider Herzöge
machte alles wieder rückgängig.

Am längſten hat- ſich von dieſer Kirche noch der Thurm gehalten,
deſſen Haube am 1. September 1454 aufgeſetzt worden iſt, obſchon
derſelbe zu wiederholten Malen vom Blitz getroffen und arg beſchädigt
wurde, nämlich am 27. Juni 1697, am 12. Mai 1753, am 1. September
1768 und am 25. Juli 1826. Die völlige Zerſtörung brachte ihm der
2. Auguſt 1845. Am frühen Morgen zog ſich ein ſchweres Gewitter
über der Stadt zuſammen, gegen 5 Uhr ſchlug der Blitz in den Sixti-
thurm und bald gewahrte man ein Flämmchen ganz oben an der Spindel.
Das Feuer griff ſchnell um ſich und nach etwa einer Stunde ſtürzte
die Spindel nebſt Knopf und Fahne herunter. Schon um 8 Uhr war
der Thurm bis auf die Mauern verzehrt. Jm Glockenraum brannte
das Feuer nöch fort; die im Jahre 1703 angebrachte Thurmuhr wurde
zerſtört und es ſchmolzen die ſchönen Glocken, die ſo lange zum Gottes-
dienſte in der Stadtkirche gerufen und mit ernſtem Klange viele heim-
gegangene Erdenbürger zur letzten Ruhe begleitet hatten. Aus dem
Jnnern der Kirche iſt allein übrig geblieben der ſchön geſchnitzte Altar,
welcher ſich jetzt in unſerer Gottesackerkirche befindet.

So iſt jetzt die Sixtikirche ein Bild, das uns mit ſtiller Wehmuth
erfüllt, denn ſie iſt mit ihrer Ruine ein Bild der einſt dort vorhandenen
Gemeinde. Die Gemeinde St. Sixti hat ſich gelöſt und iſt aufgegangen
in die Gemeinde St. Maximi, mit ihrer vielfachen Armuth und Noth
oft das Schmerzenskind derſelben.

Wohl haben wir nun mit ihr vereint zu einem Ganzen von circa
8000 Seelen ein ſchönes Gotteshaus mit herrlichem Thurm; aber iſt
hier die Kirche auch ein Bild, das Bild eines ſchönen Gemeindelebens

Daß nicht auch hier einſt eine Ruine von einer verfallenen Gemeinde
zeuge daß es um das Gotteshaus her je länger je mehr in chriſtlichem
Glauben und thätiger Liebe wachſe und blühe, darum werden wir nicht
müde, jährlich zu prüfen und zu berichten.

Einem Garten von Beeten gleich haben ſich kirchliche Vereine genug
um das Gotteshaus gebildet, aber war es nicht richtig, wenn uns vor
einem Jahre zugerufen wurde: die Roſe, welche im Garten ihren Dufſt
verbreiten will, muß zuerſt ſich ſelber ſchmücken!

Vom gottesdienſtlichen Leben an heiliger Stätte geht alles kirchliche
Leben und Thun aus und zu demſelben muß es wieder zurückſtrömen.Es iſt dies Jottesvienſtiiche Leben mit früheren Jahren verglichen

im Jahre 1879 im Ganzen ſich nur gleich geblieben, wenn nicht der

e
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Ertrag des Cymbels von 187,60 Mk. (gegen 202 Mk. im Jahre 1878)
gar auf einen Rückgang hinweiſt. Jn Feſtzeiten war die Kirche Vor-
und Nachmittags bis auf den letzten Platz gefüllt, in den Frühgottes-
dienſten der erſten Feſttage überwog ſogar die Zahl der anweſenden
Männer die der Frauen. Sonſt aber waren die Frühgottesdienſte oft
recht mäßig beſucht, beſſer noch nach alter Gewohnheit die des Nach
mittags. Erfreulich iſt der Beſuch der Donnerstag Abendandachten
geweſen möchten dieſelben immer mehr ein „Adullam des Geiſtes“ für
allerlei Seelen werden „die in Noth und Schuld und betrübten
Herzens ſind“.

Die Zahl der Abendmahlsgäſte iſt wiederum geſtiegen, 1556 Com-
municanten (incl. Kranken Communionen) gingen zum Tiſch des Herrn.
Seit Einweihung der Kirche hat ſich die Zahl langſam faſt um 500 Perſonen
gehoben. Aber von 1556 Perſonen waren nur 445 Männer!

(Fortſetzung folgt.)

Anmerk. Der Bericht erſcheint in dieſem Jahre nur in dieſem Blatt. Sollten außer
den Mitgliedern der Gemeinde, welche ſich ſchon dazu gemeldet haben noch
Andere den Bericht (in 6 Nummern) im Zuſammenhang zu haben wünſchen, ſo
bitten wir, ſich bald bei Einem der Prediger zu melden damit die nöthige
Anzahl der Abzüge beſtellt werden kann (der geſammte Bericht würde 25 Pf.
betragen).

Aus der Provinz und Ulmgegend.
Magdeburg, 2. Februar. Am vergangenen Sonnabend hat der

hierſelbſt in der Friedrichsſtadt wohnhafte Kaufmann M. ſeine Ehefrau,
Lilly, geb. H., in der Olvenſtedterſtraße vor dem Hauſe Nr. 8. mittelſt
eines Revolvers erſchoſſen; demnächſt hat M. mehrere Revolverſchüſſe
auf ſich abgefeuert und ſich ſchwer verletzt. Beide Ehegatten lebten ge-
trennt, am Sonnabend Vormittag hatte ein Sühnetermin beim hieſigen
Landgericht ſtattgefunden, in welchem eine Einigung nicht erzielt iſt.

Stadt Mansfeld, 1. Februar. Die Grafſſchaft Mangsfeld,
magdeburger Hoheit, beſtehend aus den früheren Aemtern Mangsfeld,
Leimbach, Gerbſtedt und Schraplau, feiert in dieſem Frühjahr den
hundertjährigen Gedenktag des Anfalls an Preußen. Am 17. April 1780
wurde das allerhöchſte Patent über die Beſitzergreifung des gedachten
Antheils der Grafſchaft publizirt. Bei der bekannten patriotiſchen Ge
ſinnung der Einwohner iſt leicht vorauszuſagen, daß dieſer Tag durch
eine größere Feſtlichkeit begangen werden wird.

Aus Thüringen wird geſchrieben: Jn der Lage der Jnduſtrie-
bezirke auf dem thüringer Wald und der Vorderrhön iſt eine
bemerkliche Wendung zum Beſſeren noch nicht zu verzeichnen. Wie die
Glas und Prozellan- Induſtrie noch im Stadium des Nothleidens ſich
befinden ſo und vielleicht noch trüber iſt's mit den Schieferarbeiten, der
Handweberei, der Pfeifenfabrikation, der Kork und Holzſchnitzerei be
ſtellt. Eine große Ausdehnung hat die Korkfabrikation in der Vorder-
rhön gewonnen, ſo daß dadurch jährlich 130000 bis 150000 Mk. an
Arbeitslöhnen verdient wurden, was um ſo vortheilhafter war, als die
Fabrikation eine Hausinduſtrie iſt, die unter den Schäden der Fabrik-
arbeit nicht zu leiden hat. Dermalen iſt aber dieſer Jnduſtriezweig ſo
reducirt, daß kaum noch ein Drittel der genannten Summe verdient
wird, und dadurch ſind ſelbſtverſtändlich viele Hände beſchäftigungs- und
verdienſtlos geworden. An regelmäßigen Verdienſt kann erſt wieder
gedacht werden, wenn Schnee und Eis gewichen und Wald und Feld
arbeiten in Angriff genommen werden können.

Mit dem 2. d. iſt der Termin für die Convertirung der 5 /gigen
Nordhauſen-Erfurter Prioritäts- Obligationen zu Ende
gegangen. Bekanntlich iſt die 5 ige Anleihe der Nordhauſen-Erfurter
Eiſenbahn im Betrage von 1.200000 Mk. zur Rückzahlung gekündigt
und gleichzeitig eine neue 42 ige Prioritäts- Anleihe im Nominal-
betrag von 1.500000 Mk. creirt worden von den Jnhabern der alten
Anleihe nun haben etwa drei Viertel von der angebotenen Convertirung
Gebrauch gemacht, während der hierdurch nicht bezogene Theil der neuen
Anleihe freihändig an der Börſe verkauft werden ſoll. Die neue
Prioritäts Anleihe iſt die erſte und einzige, welche bei der Nordhauſen-
Erfurter Eiſenbahn Geſellſchaft zur Zeit beſteht und die Obligationen
bieten ſonach allerdings vollkommene Sicherheit.

Vermiſchtes.

Dresden. (Sächſiſche Gemüthlichkeit) Die Dresdener
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240,000 Mk, die in Caithnefs 160,000 Mk, die in Ayrſhire 1,200,000 Mk.

Seine Häuſer in London repräſentirten ein jährliches Einkommen von
2,000,000 Mk. Ueberdies beſaß der Herzog 20 Millionen Mark in
guten Papieren angelegt, und ſein Guthaben bei ſeinem Bankier zur Zeit
ſeines Todes betrug 2,200,000 Mk. Und doch genoß der arme Mann
ſein Leben gar nicht, ſondern verbarg ſich wie ein Einſiedler.

Ein Gegenbeſuch. Ein Junker eines in Twer ſtehenden
Regiments war zu ſeinem Regiments -Commandeur, dem General S.,
zum Weihnachtsabend eingeladen und von demſelben mit großem Wohl
wollen behandelt worden. Jn Folge deſſen entſchloß ſich der Junker,
am erſten Feiertage dem General eine Viſite zu machen und ließ, da
er denſelben nicht zu Hauſe fand, in deſſen Wohnung eine Viſitenkarte
zurück. Als der General die Karte fand, befahl er, den Junker in
Arreſt zu nehmen. Dieſer, über dieſen Befehl ſehr erſtaunt, da er ſich
keines Vergehens bewußt war, begab ſich ſofort auf die Hauptwache und
trat ſeine Haft an. Am andern Tage erſchien der General in voller
Uniform beim Junker und ſagte demſelben, er möge ihn entſchuldigen,
daß er ihn in Haft habe nehmen laſſen. Er, der General, habe aber
ſeine Adreſſe nicht gekannt und daher dieſen Weg gewählt, um ihm
eine Gegenviſite zu machen. Darauf gratulirte der General dem
Junker zum Feſte und entließ ihn aus dem Arreſt.

Den Angaben der „Police Gazette“ zufolge wurden im abge
laufenen Jahre 5840 Soldaten der britiſchen Armee fahnenflüchtig. Jm
Jahre 1878 betrug die Zahl der Deſerteure 8399.

Ein gelehrter Jchthyologe giebt Winke in Betreff der beſten Sai
ſon für ein gutes Lachsgericht und hat ſpeciell den Elbe- und Moldau-
lachs im November und December als geradezu ungenießbar bezeichnet,
dagegen den Rheinlachs in dieſen zwei Mouaten empfohlen. Der Elbe-
und Moldaulachs ſteht in den Monaten Februar und März im Zenith
der Vorzüglichkeit ſeines Fleiſches. Ebenſo ſchreibt Brehm in ſeinem
„Jlluſtrirten Thierleben“: „Nur ſo lange es roth gefärbt iſt, hat das
Lachsfleiſch Werth; weiß geworden gilt es bei Kennern nicht allein als
werthlos, ſondern geradezu als ſchädlich. Die Fiſcher an der Weſer
nehmen keinen Anſtand, Lachsleichen oder dem Abſterben nahe Fiſche,
falls die einen oder die anderen auch nur einigermaßen friſch erſcheinen,
aufzuſammeln und zu verkaufen. So kommt es vor, daß gerade in den
Monaten Janüar, Februar und März von der Unterweſer aus die
meiſten Lachſe in den Handel gebracht und von Unkundigen gekauft wer
den. Wer einmal von ſolchem Fiſch gekoſtet hat, unternimmt das Wag-
niß gewiß nicht zum zweitenmal, um ſo weniger fügt Brehm hinzu

als der auch für ſolche Leichenfiſche geforderte hohe Preis von 2 4
Mark für das Kilogramm in keinem Verhältniß zu dem Unwerth des
Fleiſches ſteht. Billig iſt das Lachsfleiſch überhaupt nur in Oſtpreußen
und Pommern, woſelbſt 80. Pfennige bis 2 Mark für das Kilogramm
gefordert werden, wogegen man es in den Rheinlanden mit 3—-9 Mk,
offenbar viel zu hoch bezahlt!“

euchReichsgerichts- Entſcheidungen.

Nach einem Erkenntniß des Reichsgerichts, V. Senats
vom 29. November 1879, verliert der Hypothekengläubiger ſein
perſönliches Forderungsrecht gegen den früheren Beſitzer des verpfän-
deten Grundſtücks, wenn er von dem ihm durch Eintragung in das
Grundbuch geſicherten Rechte auf ſofortige Zahlung der Hypothek bei
nicht pünktlicher Zinszahlung innerhalb der dieſen Ereigniſſe folgenden
ſechs Monate durch Erhebung der Hypothekenklage nicht Gebrauch macht.
Selbſt wenn der frühere Beſitzer des verpfändeten Grundſtücks den
Gläubiger bittet, von ſeinem Rechte auf ſofortige Zahlung keinen Ge
brauch zu machen und die nachträglich gezahlten Zinſen vorbehaltlos
anzunehmen, ſo verliert der Gläubiger dennoch bei der Gewährung dieſer
Bitte ſein perſönliches Forderungsrecht gegen den Bittenden.

Politiſche Rundſchau.

Kaiſer Wilhelm nahm am 4. die üblichen Vorträge entgegen,
empfing den zum commandirenden General des 5. Armeecorps ernannten
General v. Pape und arbeitete Mittags längere Zeit mit dem Wirkl.
Geh. Rath v. Wilmowski. Abends beehrten der Kaiſer und die Kaiſerin
das Ballfeſt der Oberhofmeiſterin Gräfin Perponcher. Am 5. nahm

Zeitung der Kaiſer den Vortrag der Hofmarſchälle entgegen, arbeitete hierauf
ſchreibt: Unſere ſprichwörtlich gewordene Gemüthlichkeit kann ſich ſelbſt längere Zeit mit dem Kriegsminiſter v. Kamecke und dem General
auf Hofbällen nicht verleugnen. So war es auf dem letzten Kammer Lieutenant von Albedyll und empfing den zum Vice Admiral ernannten
ball, zu dem auch mehrere Landtags- Abgeordnete geladen waren, daß Director der Admiralität Batſch. Abends findet bei den Majeſtäten
einer der Herren, der das Glück hatte, kurz vor Schluß des Balles im königlichen Palais der zweite diesjährige Hofball ſtatt, zu welchem
mit Jhrer Majeſtät der Königin ſprechen zu können, ſchließlich in die 650 Einladungen ergangen ſind.
nicht weniger als hochdeutſch geſprochenen Worte ausbrach: „Nun Majzeſtät,
gehen wir Alle noch

Daß außer Brauſteuer und Börſenſteuer auch eine Quittungs-
ä Biſſel zu Kneiſt, da ſtärken wir uns.“ Jhre ſteuer dem Reichstage zugehen ſoll, wird jetzt ſelbſt von den Officiöſen

Majeſtät ſoll über dieſes offene Geſtändniß des biederen Gebirgsmannes zugegeben, über Jnſeratenſteuer und Wehrſteuer ſcheinen die vorbereitenden
recht herzlich gelacht haben. Arbeiten noch im Rückſtande. Mittlerweile erfährt die Nat. Ztg. über

Peſt. (Ein Abenteuer mit Räubern.) Aus Neuſatz wird dem die Wehrſteuer das Folgende: Es iſt beabſichtigt, jedem Manne, der
Naplo gemeldet: Der reiche Grundbeſitzer Fernbach fuhr am 28. d. von vom MilitairBefreiung, alſo auch wegen körperlicher Gebrechen, für die
KisKer nach Temerin, auf dem Wege nahm er eine alte Frau auf den Dauer der zwölſjährigen Dienſtzeit alljährlich eine Steuer aufzuerlegen,
Wagen, die ihn darum gebeten hatte. Als ſie hinaufſtieg, bemerkte er und zwar bis zu einem Einkommen von 1000 Mk. jährlich 4 Mk. und
unter ihrem Rocke Männerbeinkleider; er verlor aber nicht die Geiſtes- dann mit einem feſten Procentſatz von höherem Einkommen. Es iſt
gegenwart. Er warf ſeine Pfeife auf den Boden und bat den in Frauen berechnet worden daß dadurch ein Ertrag erzielt wird, welcher die Mehr
kleider gehüllten Räuber ſie aufzuheben. Dieſer ſtieg hinab, worauf ausgaben für den Militairetat nahezu deckt. Ob und wie weit nur dieſe
Fernbach davonjagte.
aber nicht.
Strolche auf, allein auch dieſen entkam Fernbach glücklich. Drei ver-
dächtige Jndividuen ſind verhaftet.

te. Der Räuber ſchoß zweimal nach ihm, traf ihn Jntentionen greifbare Geſtalt gewinnen werden, bleibt abzuwarten;
Auf die Schüſſe tauchten am Straßenrande zwei bewaffnete jedenfalls ſind ſie augenblicklich Gegenſtand der Erwägung.

Die in der Militairvorlage in Ausſicht genommene Vermehrung
des deutſchen Heeres bringt ſchon jetzt eine Sturmfluth von Petitionen

Was es heißt, ein wirklich reicher Lord in England zu ſein kleiner Provinzialſtädte um Ueberweiſung von Garniſonen in Fluß.
eht aus den folgenden Ziffern des Einkommens des kürzlich verſtorbenen Beim Kriegsminiſterium ſind bereits ſolche Petitionen eingegangen, iner von Portland hervor Derſelbe bezog aus den Ländereien in großer Zahl werden aber ſolche noch vorbereitet.

elbeck 1,100,000 Mk. per Jahr, aus den Kohlengruben daſelbſt Jn dem Militairetat wird die Verwendung von Brieftauben
200,000 Mk. Doch könnte das Erträgniß aus letzteren bis auf 2,000,000 zur Depeſchenbeförderung für das Nachrichtenweſen im Kriege als über-
Mk. geſteigert werden. Seine Güter in Northumberland brachten ihm aus nützlich erklärt und für erwünſcht erachtet, in allen Feſtungen
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Militairbrieftaubenſtationen zu errichten. Hiernen er T F S e a e v mit erklärt
land für eine Einrichtung, die Frankreich während des Krieges von
187071 ausgebildet hat.

Der Gedanke an eine Nachſeſſion des preußiſchen Landtags
ſoll vorläufig aufgegeben ſein. Als der äußerſte Termin, bis zu welchem
der Landtag mit dem Reichstag zuſammen berathen ſoll, wird der
21. Februar bezeichnet. Jm Miniſterium wird der definitive Entſchluß
davon abhängig gemacht werden, welchen Verlauf die Arbeiten in der
Commiſſion zur Vorberathung der Verwaltungsgeſetze nehmen. Der
Widerwillen gegen eine Nachſeſſion im Monat Juni macht ſich auf
allen Seiten geltend.

Das Abgeordnetenhaus beſchäftigte ſich am 4. vier Stunden

e

lang mit der 2. Berathung des Entwurfs eines Geſetzes, betr. den
Erwerb des Rheiniſchen und des Berlin Potsdam Magdeburger Eiſen
bahn Unternehmens für den Staat. Das Geſetz wurde ſchließlich nach
den Commiſſionsbeſchlüſſen mit einer kleinen Abänderung angenommen.
Die erſte Berathung des Geſ. Entwurfs, betr. den Ankauf der im
Großherz. heſſiſchen Gebiet belegenen Strecke der Main Weſer Bahn
und den Bau einer Eiſenbahn von Cölbe nach Laasphe endete mit Ver-
weiſung in die Eiſenbahn -Commiſſion zur Vorberathung. Bei der
vorgerückten Zeit erledigte das Haus nur noch die 1. und 2. Berathung
des Geſ. Entwurfs, betr. das Höferecht in der Provinz Hannover. Die
Vorlage wurde nach Empfehlung durch die Abgg. v. Bennigſen und
Windthorſt, obgleich vom Abg. Pariſius bekämpft, in beiden Leſungen
unverändert angenommen.

Am 5. ging das Abgeordnetenhaus nach Verweiſung der
„Allgemeinen Rechnung über den Staatshaushalt des 1. Vierteljahres
1877“ in die Budgetcommiſſion zur Berathung des Kultusetats über.
Auf längere Ausführungen des Abg. Windthorſt erwiderte der Kultus-
miniſter v. Puttkamer, daß Preußen gewillt ſei, den Conflict mit der
römiſchen Kurie auszugleichen, jedoch nur auf dem Boden der preu-
ßiſchen Landesgeſetze, ſo daß die Landesvertretung ihr Votum dabei
mit abzugeben habe. Es ſprachen zu dem Titel „Miniſter“ noch die
Abgg. v. Hammerſtein, Löwe (Bochum), Stroßer, Wiedwald, Windthorſt
und der Kultusminiſter, ferner die Abgg. v. Schorlemer, Knörcke,
v. Stablewski, Stengel und ſchließlich der Abg. Dr. Falk, der ſeine
Amtsführung gegen die Angriffe einiger Redner in längerer Darlegung
vertheidigte und die ſichere Erwartung ausſprach, daß die von ihm
dabei vertretenen Grundſätze mit der Zeit doch zum Durchbruch kommen
müßten. Schließlich, nachdem die Verhandlungen bereits einen ſehr
ernſten Character angenommen, wurde der Titel 1. des Etats bewilligt.

Alle jungen Leute, die ſich freiwillig zum dreijährigen Militair-
dienſt melden wollen, dürfte es intereſſiren zu erfahren, daß den Frei-
willigen die Wahl des Truppentheils, bei dem ſie ihrer Militair-
pflicht genügen wollen, in Zukunft innerhalb des ganzen deutſchen
Reichs (einſchließlich Baiern) freiſteht, während ſeither die Wahl des
Truppentheils nur innerhalb des Brigadebezirks geſtattet war. Die
bezüglichen Militairpflichtigen erhalten zu dieſem Zweck im Muſterungs-
termine Meldeſcheine ausgeſtellt und können ſich damit bei jedem deutſchen
Truppencommando zum Dienſteintritt melden. Die Annahme und bezw.
Einſtellung der Freiwilligen iſt natürlich davon abhängig, daß ſie zu
dem gewählten Truppentheil tauglich ſind.

Die ſächſiſche erſte Kammer hat am 4. den Antrag der zweiten
Kammer, bei dem Bundesrathe auf eine Abänderung des Gerichtskoſten-
geſetzes hinzuwirken, abgelehnt, nachdem der Juſtizminiſter einen ſolchen
Antrag als verfrüht bezeichnet hatte. Am 5. hat die Kammer den
Antrag des Präſidenten v. Zehmen, die Regierung ſolle beim Bundes-
rath den Erlaß eines Reichsgeſetzes gegen den Zinswucher befürworten,
einſtimmig angenommen.

Jn der baieriſchen zweiten Kammer wurde am 4. der Geſetzent-
wurf über Ergänzung des Polizeiſtrafgeſetzbuchs in Betreff des Spielens
in auswärtigen Lotterien in erſter Leſung angenommen. Bei der hierauf
fortgeſetzten Etatsberathung wurde vom Ausſchuſſe beantragt, bei den
Ausgaben für Reichszwecke pro 1880/81 anſtatt des in Anſchlag gebrachten
Matricularbeitrags von 16,300 000 Mark nur 16 Millionen zu bewilligen.
Der Abg. Daller beantragte, die Bitte an den König zu richten, daß
er der Bundesvorlage über Ergänzung des Reichsmilitairgeſetzes, in ſo
weit durch dieſelbe das Septennat erneuert und die Militairlaſt ver
größert werde, ſeine Zuſtimmung im Bundesrathe nicht ertheilen laſſen
möge. Der Präſident erklärte, daß er den Antrag in den nächſten
Tagen zur Berathung auf die Tagesordnung ſtellen werde. Auf Antrag
des Abg. Jörg wurde die ganze Etatpoſt von der Tagesordnung abge-
ſetzt, damit dieſelbe zugleich mit dem Daller'ſchen Antrage berathen
werden könne.

Der württembergiſche Landtag iſt am 4. vom Könige in
Perſon eröffnet worden. Als erſte und wichtigſte Berathung in der
gegenwärtigen Seſſion wird in der Thronrede diejenige des Staatshaus-
halts bezeichnet. „Die wirthſchaftlichen Zuſtände des Landes“, heißt es
dann weiter, „geben zu außerordentlichen Maßregeln keinen Anlaß.
Während der arbeitſame Stand der Weingärtner zu Meinem lebhaften
Bedauern auch im letzten Jahre in Folge des ſehr geringen Herbſter-
trags eine bittere Enttäuſchung erfahren mußte, hat die ſonſtige Ernte
in den meiſten Gegenden des Landes einen befriedigenden Ertrag geliefert,
welcher Dank der göttlichen Vorſehung ſchwerere Sorgen abge-
wendet hat. Auch auf dem Gebiete des Handels und Gewerbes ſind
einzelne Zeichen wahrnehmbar, welche eine Beſſerung ihrer Lage hoffen
laſſen Den Wünſchen nach möglichſter Gleichſtellung der Vor-
ſchriften über die r mit denjenigen über die Reichstags
wahlen wird durch eine Vorlage Meiner Regierung Rechnung getragen
werden Zur Durchführung der auf dem Wege der kirchlichen
Geſetzgebung angebahnten vollſtändigen Organiſation der evangeliſchen
Kirchengemeinden wird eine Vorlage an Sie gebracht werden. Eine
weitere Vorlage wird dazu beſtimmt ſein, die betreffenden Fragen für
die katholiſche Kirche des Landes zu regeln.“

Auf Grund des Socialiſten- Geſetzes iſt der Verein „Lieder
zweig“ in Bockenheim verboten worden.
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S a v JJn der heſſiſchen zweiten Kammer beanſpruchte an e
ierung die Bewilligung von 100000 Mk. aus den bereitſtehenden

Mitteln der Staatskaſſe zur Linderung der Noth in den ärmeren
Landesgegenden.

Ausland.
Jm öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe wurde am 3. das Ver

waltungsgeſetz für Bosnien in der General und Specialdebatte unver
ändert angenommen. Von dem Miniſter des Jnnern wurde ein Geſetz
Entwurf über die Ertheilung eines Vorſchuſſes von 500000 Fl. an

Goue en Dublin trat am 3. das ſtädtiſche Comité zur Unterſtützuncder Nothleidenden zu einer Sitzung e Nach den dabei e e

Mittheilungen ſind bereits 41,155 Pfd. Sterl. eingegangen und 15,400
Pfd. Sterl. zur Vertheilung gelangt. Ferner wurden die von etwa 30
Biſchöfen eingetroffenen Zuſchriften mitgetheilt, in welchen die Beſchuldi-

nagte und e ntſh e h werden.er italieniſche Kriegsminiſter Bonelli hat in Folge der Haltwelche die dem Senat angehörenden Generale e rer Wieſen

der er gegenüber eingenommen hätten, ſeine Entlaſſung eingereicht.
Die Pforte hat die der wmontenegriniſchen Grenzregulirungs-

Commiſſion angehörigen rürkiſchen Offiziere einberufen zur Beſtimmung
einer ausreichenden Entſchädigung an Montenegro für eine Verzichtleiſtung
auf Guſſinje und Plawa. Der italieniſche Botſchafter Graf Corti hat
der Pforte in dieſer Angelegenheit die guten Dienſte ſeiner Regierung
angeboten und einen Austauſch des Gebietes von Kucci-Kraina gegen

Guſſinje irrt
Jn Bulgarien haben am 1. die Wahlen für die Natioſammlung ſtattgefunden. Dieſelben ſind a Wenn Bethaugne tn

radikalem Sinne ausgefallen. Eine Menge Nachwahlen ſind erforderlich
Die Partei Karaweloff behauptet, daß der Fürſt Alexander vom Aus
lande aus abdanken wolle. Bei der bevorſtehenden Reiſe nach Peters-
burg wird der Fürſt Jncognito in Bukareſt eintreffen, jedoch nur zwei
Tage daſelbſt verweilen. Neben dem nominellen Leiter der Regierung
während der Abweſenheit des Fürſten, Metropoliten Klement, wird der
n diplomatiſche Agent Davidoff die Geſchäfte der Regierung mit

eſorgen.
Der nord amerikaniſchen Repräſentantenkammer iſt am 2. ein

Antrag zugegangen, in welchem der Präſident Hayes aufgefordert wird
den ſüdamerikaniſchen Staaten, welche mit einander im Kriege begriffen
ſind, ſeine guten Dienſte zur Herſtellung des Friedens anzubieten. Ferner
iſt bei der Kammer der Antrag auf Bewilligung eines Kredites von
100 000 Dollars zur Unterſtützung der nothleidenden Jrländer eingebracht
worden. Der Ertrag der am 1. zum Beſten der nothleidenden Jrländer
in den katholiſchen Kirchen New orks veranſtalteten Sammlungen be-
läuft ſich auf circa 25000 Doll. Behufs Aufnahme von Plänen
und Riſſen betreffs Herſtellung des Panamakanals werden von Leſſeps
jetzt 8 verſchiedene Expeditionen ausgerüſtet.
Das nordamerifkaniſche Repräſentantenhaus hielt am 2. Abends

eine beſondere Sitzung ab, um dem britiſchen Parlamentsmitgliede Parnell
Gehör zu geben. Der Präſident verlas zunächſt eine Reſolution, in
welcher das Haus um ſein Wohlwollen für Parnell erſucht wird; hierauf
wurde der Letztere eingeführt und hielt eine Rede über die iriſche Agrar-
frage und die Nothwendigkeit, die iriſchen Pächter in ihrem Beſtreben
Grundeigenthümer zu werden, zu unterſtützeu. Nur wenige Deputirte
wohnten der Sitzung bei, dagegen waren die Tribünen überfüllt. Am
4. hat das Repräſentantenhaus eine Vorlage, betr. die Vertretung der
Vereinigten Staaten auf der Fiſchereiconferenz in Berlin angenommen.
Unlerſehe der rer ler l u daß er eine Subſcription zur

nterſtützung der nothleidenden Jrländer eröffnet habe ſeine eiBeiſteuer 100000 Doll. betrage. net bares en ſeine eigen

Die Ergänzung der Vorſchriften über die Dienſtboten
Verhältniſſe.

Der Geſetzentwurf, betreffend Ergänzung der Vorſchriften üDienſtbotenverhältniſſe, war einer de welche n San W
der laufenden Seſſion vorgelegt wurden. Er gelangte bereits am 28.
October v. J., dem Tage der Landtagseröffnung, in das Herrenhaus.Das Herrenhaus verwies den Entwurf an ſeine Zuſigcommiſſten deren

Bericht am 12. Januar bei dem Präſidium einging. Nachdem das
Herrenhaus ſeinerſeits den Anträgen der Commiſſion überall zugeſtimmt
und nur einen einzigen Zuſatz, ſowie eine Reſolution beſchloſſen hatte
gelangte der Entwurf am 23. Januar an das Abgeordnetenhaus, welches
am 29. Januar in die erſte Berathung eintrat. Auf der Tagesordnun
war die zweite Berathung als unmittelbar der erſten folgend eventue

W n die T Berathung, aber mit demBeſchluß, daß dieſelbe ohne Verweiſung des Geſetzes an ei iſſiſoglei m We ſtattfinden ſolle h ne Konmijſton
s iſt höchſt wünſchenswerth, daß das Geſetz inSeſſirn 7 en r de ß e der Ianſenden

Der Geſetzentwurf zerfällt in zwei Theile, von welchen der edie in den verſchiedenen Gebieten der W agſche

Geſindeordnungen gleichmäßig durch Vorſchriften gegen Contractbruch
und über das Verfahren in Geſindeſtreitſachen ergänzt. Der zweite
Theil dehnt einige Strafbeſtimmungen, welche ſeit dem Geſetz vom 24.
April 1854 über die Verletzungen der Dienſtpflichten des Geſindes und
der ländlichen Arbeiter in den älteren Provinzen des Staates beſtehen
und durch das Geſetz vom 6. Februar 1878 auch in der Provinz
e -Holſtein eingeführt ſind, auf den Regierungsbezirk Wies

aden aus.
Nachdem über die einreißende Lockerung des Geſindeverhältnivielſeitige und zum Theil ſehr begründete Keagen ſeit e z

ſchollen waren, entſchloß die Staatsregierung ſh. einem der dringendſten
Mißſtände, nämlich dem Contractbruch, durch den eingebrachten Geſeentwurf entgegenzutreten. Nun werden plötzlich Stimmen laut, ver
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dahin gehen: die Klagen über das Geſinde ſeien alt; ſchlechtes Geſinde
habe es immer gegeben die Herrſchaften trügen auch ihren Theil der
Schuld das Geſinde ſei mancherlei Ungebühr ausgeſetzt; kurz, es ſei am
beſten, nichts zu thun. Man vergißt, daß man mit ſolchen allgemeinen
Bedenken dahin gelangen würde, den Schutz auch der werthvollſten und
der ſtarken Hand bedürftigſten Verhältniſfe, ja überhaupt allen Rechts
ſchutz aufzuheben. Denn wie man denſelben auch organiſiren möge, die
Mängel der menſchlichen Natur wird man damit freilich nicht ausrotten.
Wohl aber vermag der Rechtsſchutz dieſe Mängel ſo weit einzudämmen,
daß ſie nicht die Ordnung der Geſellſchaft beeinträchtigen und das Be-
ſtehen einer ſolchen unmöglich machen. Man überſieht ferner, daß das
hier vorliegende Geſetz nicht einſeitig zum Vortheil der Herrſchaft, ſondern
daß es in ganz gleichem Maße zum wirkſameren Schutz des Geſindes
erlaſſen werden ſoll. Man überſieht endlich auch noch, daß es ſich
keineswegs um durchaus neues Recht, ſondern hauptſächlich um die
wirkſamere Anwendung von Beſtimmungen handelt, welche längſt beſtehen.

Es handelt ſich um den Bruch des Dienſtvertrages, bezüglich um
die betrügeriſche Abſicht ſchon bei der Eingehung deſſelben. Danach ſoll
beſtraft werden, wer ſich als Dienſtbote an mehrere Herrſchaften für
dieſelbe Zeit vermiethet. Aber auch Diejenigen ſollen beſtraft werden,
welche Perſonen, von denen ſie wiſſen, daß ſie anderen Herrſchaften
noch zum Dienſte verpflichtet ſind, vor Ablauf der Verpflichtung in den
Dienſt aufnehmen. Ferner ſoll die Polizeibehörde künftig darüber ent
n auf welcher Seite und welcher Art das Recht iſt, wenn zwiſchen
er Dienſtherrſchaft und den Dienſtboten über die Erfüllung der aus

dem Miethsvertrag herzuleitenden Verbindlichkeiten Streit entſteht.
Es erhellt aus dieſen Anführungen, daß keine Rede davon iſt, durch

das vorgeſchlagene Geſetz die Rechtſtellung des Geſindes gegenüber der
Herrſchaft zu ſchmälern. Das Geſinde erhält durch den Weg der poli-

zeilichen Beſchwerde und Entſcheidung dieſelbe Beſchleunigung der Siche-
rung ſeiner Rechte, wie die Herrſchaft. Und was die Strafen gegen
eine betrügeriſche Eingehung oder Löſung des Dienſtvertrages betrifft,
ſo treffen ſie ebenſowohl den betheiligten Dienſtboten als die Herrſchaft,
welche den Dienſtboten dazu verleitet, oder in der rechtswidrigen Hand-
lungsweiſe dadurch beſtärkt, daß ſie dieſelbe ſich zum Nutzen macht. Es
iſt klar, daß ohne dieſe Befeſtigung des Dienſtverhältniſſes daſſelbe auf-
hören müßte, in ſeiner jetzigen Geſtalt irgend einen Werth und Sicher-
heit zu bieten.

Von manchen Seiten iſt ein beſonderer Anſtand an der Beſtimmung
des 8. 7. genommen worden, welcher die Polizeibehörde berechtigt, einen
zum Dienſt verpflichteten Dienſtboten, der ſich der Verpflichtung entzieht,
der Herrſchaft zwangsweiſe zuzuführen. Man hat ſich in Ausführungen
ergangen, daß ein ſolches auf Zwang beruhendes Verhältniß der Herr-
ſchaft keinen Nutzen bringen könne u. ſ. w. Man vergißt dabei, daß es
nöch weit ſchlimmer iſt, wenn ſich unter den Dienſtboten die Meinung
verbreitet, daß es in ihrem Belieben ſteht, jedem Dienſt ohne weſent-
lichen Schaden zu entlaufen. Die zwangsweiſe Zurückführung in den
Dienſt iſt ein unentbehrliches Mittel, um den Betheiligten den Ernſt
des Verhältniſſes einzuprägen, ſowohl denen, welche geneigt ſind, das
Verhältniß leichtſinnig zu brechen als denen, welche auf dieſen Leicht-
ſinn ſpeculiren möchten. Das Mittel wird ſeltener erforderlich ſein,
wenn es geſetzlich beſteht, als man es herbeiwünſchen würde, wenn es
dauernd vermißt werden müßte. Die Beſorgniß, daß durch dieſe Be
ſtimmung Dienſtboten in die Lage gebracht werden könnten, Ungebühr
zu erdulden, iſt ungegründet, da das Geſinde durch daſſelbe Geſetz in
die Lage gebracht werden ſoll, jederzeit die Hülfe der Polizei anzurufen,
welche wiederum durch daſſelbe Geſetz in den Stand geſetzt wird, wirkſam
und ſchleunig zu helfen.

Der Kopf auf der Mauer.
Kriminalnovelle von H. Engelcke.

(Schluß.)

„Das glaube ich dir,“ entgegnete der Oberpfarrer, „aber weißt du
denn nicht, daß Leid in Freude verkehrt werden wird. Aber hör' eins,
die Fußſpur dort, wo die rothe Brieftaſche gelegen bis vor Helenens
Thür, das iſt mir denn doch mehr als unerklärlich

„Mir noch mehr das Verſchwinden der Brechſtange
Jn dieſem Augenblick erſchollen im Hauſe des Juſtizraths Stimmen

und roth vor Zorn ſtürzte Frau Funk in den Garten und eilte auf
ihren Herrn zu.

„Wer hat es nun geſagt, wer hat nun wieder einmal Recht, Herr
Oberpfarrer, habe ich es nicht immer geſagt, aber freilich, wir täuſchen
uns, unſer Geſichtskreis iſt zu eng, wir beurtheilen die Leute falſch,
wir

„Aber was iſt denn, Frau Funk?!“
„Sie haben ihn, die Polizei hat ihn, ſie bringen ihn ſchon
„Wen denn, Frau Funk, wen denn
„Den Trunkenbold, den Faullenzer, den Liederjahn, den Mauſedieb,

betrunken hat er in dem Chauſſeegraben gelegen, betrunken hat er geſtanden,
daß er mit einer Brechſtange die Kaſſe des Herrn Juſtizraths erbrochen,
ſie bringen ihn, ach ich habe ja gar nichts von dem Einbruch gewußt,
ich hätte ja gleich geſagt, kein anderer als er

„Wer denn nur, wer denn
„Jetzt haben ſie ihn viſitirt, und da haben ſie eine grün ſeidene

Geldbörſe voll von Gold und eine Maſſe anderes Geld bei ihm ge-
funden, ach, das arme Mädchen, ſie kann nicht dafür, ſie iſt ſeine
Tochter, er hat ihr befohlen, die vergeſſene Brechſtange ihm zu bringen,
ſie haben auch die Brechſtange, ſie haben das Mädchen

„Aber von wem ſprechen ſie denn, Frau Funk,“ rief der Juſtizrath.
„Von wem, ich habe es ja ſo oft geſagt, vom Schuſter Frank,

ſeine Tochter iſt ja Jhre Köchin, vom Schuſter Frank, dem der Herr

Oberpfarrer den feinen Rock geſchenkt hat, daß er ſich beſſere; trau,
ſchau, wem, habe ich immer geſagt

„Er iſt es, kein Zweifel,“ riefen die beiden Freunde, „der Trunken-
bold hat ja den ſchnarrenden Athem, den wir im Garten gehört.“

Die Freunde begaben ſich jetzt in das Haus. Jm Speiſezimmer
aber, in einer Ecke ſtand ein bleiches, liebliches Kind, das beim Eintritt
der Männer das Geſicht in ihren Händen begrub, reden wollte und doch
vor Schluchzen nicht reden konnte.

„Kommen Sie, Frau Funk,“ ſagte der Oberpfarrer, „ich habe Jhnen
im Garten etwas zu zeigen.“ Sie gingen.

„O der Schlingel, der Erzböſewicht,“ ſchrie Frau Funk, „er hat
Jhre Stiefeln angehabt, die Stiefeln, die Sie jetzt tragen, Herr Ober
pfarrer, ſchon vor ein paar Monaten habe ich ſie ihm zu einer kleinen
Reparatur hingebracht, Sie wollten es ja nicht, daß ich zu einem andern
Schuhmacher ginge. Heute ganz früh habe ich, weil es mir zu lange
dauerte, ſie endlich ſelbſt geholt, wohl kam es mir gleich ſo vor, als
ob mit den Stiefeln etwas geſchehen wäre, aber weil der Lederfleck auf
dem Abſatze noch ebenſo darauf ſaß wie damals, als ich ſie hingebracht,
und weil der kleine Riß reparirt war, habe ich nicht weiter darauf ge
achtet. Kein Zweifel, er hat ſie bei dem Diebſtahle getragen

Und ſo war es auch. Nüchtern geworden geſtand der Schuſter ſein
Verbrechen im vollen Umfange. Er räumte ein, daß er, durch Trunk
und Liederlichkeit heruntergekommen zum Verbrechen gegriffen und
Monate lang ſich mit einem Einbruche bei dem Juſtizrath getragen habe.
Zu dieſem Zwecke ſei er öfters des Nachts über die Mauer in den
Garten geſtiegen, um eine Gelegenheit zu erſpähen, den Juſtizrath be
ſtehlen zu können, wenn dieſer, wie das mitunter vorkam, verreiſt ſein
würde. Am Einbruchsabend habe er ſich noch ſpät in den Anlagen um
hergetrieben, als er plötzlich Tritte vernommen, und in das Gebüſch
tretend, den Juſtizrath an ihm vorbei den Weg nach dem Berge habe
gehen ſehen. Schnell entſchloſſen ſei er nach Hauſe gelaufen, habe ſich
das Brecheiſen geholt, das Haus des Juſtizraths offen gefunden und ſich
ſofort ans Werk gemacht.

Nachdem er zunächſt den Schreibtiſch erbrochen und die Hauskaſſe
gefunden, habe er ſich ein Licht, das auf dem Schreibtiſche geſtanden,
angezündet, ſei in das Schlafzimmer gegangen und die große Kaſſe ge
wahr geworden. Der Deckel habe dem Drucke der Brechſtange nicht
widerſtanden. Er erinnere ſich, daß er eine Brieftaſche, von welcher er
aber nicht wiſſe, wo ſie geblieben, und einen Beutel mit Gold genom-
men habe.

Dann habe er ſich erinnert, daß das Fräulein in ihrer Kommode
Geld habe Seine im Dienſte bei dem Juſtizrath befindliche Tochter
habe ihm die Kundſchaft des Fräuleins verſchafft gehabt und er habe
öfters Geld in Empfang genommen, welches das Fräulein aus ihrer
Kommode ihm gezahlt. Schnell entſchloſſen habe er den ihm wohlbe-
kannten Weg nach dem Zimmer des Fräuleins zurückgelegt und ſei in
deren Wohnſtube getreten. Durch ſeine Geſchäſtsbeſuche in Kenntniß
geſetzt, daß das Fräulein zwei Zimmer weiter nach dem Felde heraus
ſchlafe, habe er keine Entdeckung fürchtend im angetrunkenen Muthe mit
ſeinem großen Schuhmachermeſſer die Kommode erbrochen und was er
an Geld vorgefunden, geſtohlen. Unmittelbar nach dieſer That habe er
zu hören geglaubt, daß die Hausthür unten geſchloſſen würde, ſchnell habe
er das Licht gelöſcht und ſich durch die untere Thür des Hausflügels
den Garten entlang über die Mauer entfernt. Gequält durch das Be
wußtſein die Brechſtange vergeſſen zu haben und fürchtend, daß ſeine
Tochter ſie als ſein Eigenthum erkennen würde, habe er ſich dieſer am
andern Abend entdeckt und ſie beſchworen, ihm am nächſten Vormittage,
wenn ſie zu Markte gehen würde, das Inſtrument mitzubringen. Seine
Tochter habe dies auch gethan und ihm, der ſich ſchon am frühen
Morgen durch Branntwein die Gewiſſensbiſſe zu verſcheuchen geſucht,
unterwegs die Brechſtange eingehändigt. Er glaube, er habe die Stange
dann in den Bach geworfen.

Es war ein mächtig ergreifendes und erhebendes Gefühl, das den
Oberpfarrer beſeelte, als er wenige Wochen ſpäter ſeines Freundes und
Helenens Aufgebot von der Kanzel verkündete. Jhm war es beſchieden,
beider Hände in einander zu legen, ihm war es vergönnt, noch zwei
Kinder ſeines Freundes über das Taufbecken zu halten. Einige Jahre
ſpäter ging der Oberpfarrer zur ewigen Ruhe ein. „Seid glücklich, ver-
traut auf Gott das waren ſeine letzten gebrochenen Worte, die er den
Geliebten ſeiner Seele zurief.

Frau Funk zog nun zu dem Juſtizrathe und verwaltete deſſen
S weſen ſo treu, wie das ihres erſten Herrn, bis an ihr ſeliges

nde.
Der Juſtizrath wurde alt, ſehr alt. Der Himmel wollte es, daß

er noch Enkel auf ſeinen Knien wiegen durfte. Nie trübte ein Wölkchen
ſeinen Eheſtand, und als er älter und älter geworden war, da kam es
wohl vor, daß, wenn er, geſtützt auf den Arm ſeiner Gattin, des
Abends im Garten luſtwandelte, er ausrief: „Sieh, Helene, da da
ſah der Kopf über die Mauer!“

Echtes Klettenwurzel-Oel
von Carl JVahn,

Hoflieferant und Friſeur in Gotha,
welches das Ausfallen und frühzeitige Ergrauen der Haare verhindert, das
Wachsthum derſelben aber dermaßen befördert, daß in kürzeſter Zeit das
ſchönſte und kräftigſte Haar zu ſehen iſt. Es belebt die bereits erſterbenden
Haare von Neuem und iſt das beſte Toilettenöl, vorzüglich auch für Kinder
Jedes Glas iſt mit obiger Firma verſehen und verſiegelt mit Gebrauchs-
Anweiſung zu 75 Pf. und 50 Pf. in Merſeburg allein echt zu haben
bei Herrn Guſtav Lots.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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